Datenübertragung in Computernetzwerken –  vier Grundfragen

(Vergleich mit „Stille Post“ und „Briefpost“) 

1. Wie findet man den Kommunikationspartner?

„Stille Post“:



Briefpost:


Computernetzwerke:

Jeder Computer hat 

- eine Adresse:
Seine sog. Netzwerk- oder IP-Adresse (z. B. 192.168.2.74), die vom Provider vergeben wird, wenn der Nutzer sich ins Internet einwählt (i. d. R. bei jeder Einwahl eine andere Adresse).
- einen Namen:
Seine sog. MAC-Adresse oder „Physikalische Adresse“, die in die Netzwerkkarte des Computers eingebrannt wird.
Die Rolle der Postboten übernehmen die Router, die die IP- und MAC-Adressen aller ihnen angeschlossenen PCs kennen.

Innerhalb eines lokalen Netzes kennen die Switches die MAC-Adressen der angeschlossenen PCs. Bei Botschaften innerhalb des Hauses kann man also auf den Postboten verzichten.
2. Welches Medium wird zur Übertragung benutzt?
„Stille Post“:



Briefpost:


Computernetzwerke:

Zur Übertragung von Informationen in Computernetzwerken gibt es derzeit prinzipiell drei technische Möglichkeiten: Kabel-, Funk- und optische Verbindungen.

3. Wie erfolgt der Verbindungsaufbau?
„Stille Post“:



Briefpost:


Computernetzwerke:

Der Verbindungsaufbau zwischen zwei Computern erfolgt in drei Phasen nach folgendem Muster: 
1.
PC 1 sendet seinen eigenen Namen und seine eigene Adresse an den PC 2 und sendet dabei auch den Namen des PC 2 mit.
2.
PC 2 sendet seinen Namen und Adresse wieder zurück, um sicher zu gehen, dass er auch mit dem richtigen Partner kommuniziert. Nun ist die Verbindung aufgebaut.
3.
Die Übertragung der Informationen beginnt. 
Auf menschliche Sprache übertragen käme es also ungefähr zu folgendem Dialog:


Computer gehen also sehr höflich miteinander um und stellen dadurch sicher, dass sie auch mit dem Richtigen „sprechen“.

4. Wie vermeidet man Fehler?

„Stille Post“:



Briefpost:


Computernetzwerke:

Bei der Datenübertragung sollten natürlich keine Fehler passieren. Deshalb wurden Korrekturmechanismen (Sequenz- und Bestätigungsnummern) eingebaut. Neben der eigentlichen Information tauschen die Computer also ständig aus, wie weit die Informationsübertragung schon ist und was als Nächstes kommen muss. 
Der Dialog von „Egon“ und „Willy“ ginge also ungefähr folgendermaßen weiter:





Wird bei der Datenübertragung ein Fehler festgestellt oder geht ein Datenpaket verloren, wird es von der anderen Seite noch mal angefordert und zwar ohne Eingriff des Computernutzers. Zwischen „Egon“ und „Willy“ ginge das folgendermaßen:

Computer tauschen sich also ständig darüber aus, ob sie sich auch richtig verstanden haben und versuchen dadurch „Missverständnisse“ zu vermeiden.

Mögliche Einträge in den freien Zeilen:

1. Wie findet man den Kommunikationspartner?

„Stille Post“:

Der Lehrer liest den Namen vor und man weiß, wo die betreffende Person sitzt.

Briefpost:

Man schreibt die genaue Adresse und den Namen auf den Briefumschlag. 

Der Postbote kennt alle Adressen in seinem Postleitzahlbezirk  und sucht den Briefkasten mit dem richtigen Namen.
2. Welches Medium wird zur Übertragung benutzt?

„Stille Post“:

„Zwischenspeicherung im Gehirn“; „zu Fuß zum Empfänger“; 

„Übertragung durch die menschliche Stimme über die Luft“


Briefpost:

Die Informationen werden auf ein Blatt Papier geschrieben, das zum

Empfänger transportiert wird.
3. Wie erfolgt der Verbindungsaufbau?

„Stille Post“:

Blickkontakt aufnehmen und zum Empfänger laufen


Briefpost:

Einwurf in den Briefkasten; Transport durch LKW der Post und den 

Postboten zum Empfänger

4. Wie vermeidet man Fehler?

„Stille Post“:

Man müsste eigentlich beim „Absender“ nachfragen, ob man alles richtig 

verstanden hat. Aber dann wäre das Spiel witzlos!


Briefpost:

Briefe können verloren gehen, ohne dass der Empfänger davon etwas erfährt, 


wenn er nicht weiß, dass er einen Brief erhalten soll.
Der Absender müsste sich erkundigen, ob der Brief angekommen ist.
Laserver-bindung





Infrarotverbindung





Satellitenfunk





Terrestrischer Funk





Glasfaser-kabel





Kupfer-kabel





Kabelverbindung





Optische Verbindung





Funkverbindung





Übertragungsmedien





PC 1:


„Egon“








PC 2:


„Willy“








1. Hallo Willy, hier Egon aus München.





3. Willy, ich habe zehn Informationspakete 


    für dich: Paket 1, Paket 2, …





2. Hallo Egon, hier Willy aus Augsburg.





7. Paket Nr. 2 konnte ich nicht lesen. Bitte    


    noch mal senden!





8. Ich habe Paket Nr. 2 gesendet.





6. Ich habe Paket Nr. 2 gesendet.





PC 2:


„Willy“








PC 1:


„Egon“








5. Ich habe Paket Nr. 1 empfangen. Jetzt 


    bitte Nr. 2 senden!
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4. Ich habe Paket Nr. 1 gesendet.





PC 2:


„Willy“








PC 1:


„Egon“











